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Forschung und Lehre

Zivil-militärische Wertedifferenzen
neu überprüft
Seit dem Ende des Kalten Krieges können in den USA und in Europa
zunehmend Wertedifferenzen zwischen Militärangehörigen und
Zivilisten festgestellt werden, wobei sich in Europa diese Tendenz
noch nicht so stark zeigt wie in den USA.

TiborSzvircsevTresch und

DominikAllenspach

Eine kürzücü durcügefüürte Studie bei

angebenden Berufsoffizieren und
Studierenden an zivilen Universitäten in der
Scüweiz ermögücüt es durcü den Ver-

gleicü mit einer früüeren Studie erstmals

für die Scüweiz Veränderungen in den
zivil-miütäriscüen Bezieüungen zu
überprüfen. In dieser Studie zeigen die bislang
deutlicü unterscüiedücüen Positionen zu
militärspezifiscfien Tüemen eine Annä-
üerung, die grundsätzücüen gesellscüaft-
ücüen Wertvorstellungen üingegen eine
leicüte Entfremdung.

Hintergrund

Das Ende des Kalten Krieges füürte zu
gesellscüaftlicüen und sozialen Veränderungen,

die aucü die zivil-militäriscüen
Bezieüungen beeinflusst üaben. Das Ende
der grossen Massenarmeen und die

Aussetzung der Weürpflicüt füürten zu einer

Demilitarisierung der Zivilgesellscüaft.'
Die Tüese besagt, dass die Bürger über
immer weniger persönücüe Erfaürungen
mit dem Militär verfügen, was zu einer

Isolierung der Streitkräfte füüren kann.
Ferner werden Streitkräfte durcü die

Professionalisierung zuneümend remilitarisiert.

Diese Tendenzen können zivil-miü-
täriscüe Entfremdungen verursacüen. Es

ist desüalb von Interesse, die zivil-militäriscüen

Bezieüungen regelmässig zu un-
tersucüen, um solcüe Entfremdungen, die

zu gesellscüaftlicüen Spannungen füüren
können, aufzudecken.

Eine erste Erüebung zu diesem Tfie-
menbereicü fand in der Scüweiz im Jaür
2003 statt, deren Ergebnisse in einem
ASMZ-Artikel2 präsentiert wurden. Dabei

konnten wir nur geringe Wertedifferenzen

zwiscüen Zivil- und Militärstudenten3

finden.4 Am stärksten manifestierten

sicü diese in militärspezifiscfien
Tüemen, am scüwäcüsten in allgemeinen

sozialen Grundwerten. Nun liegen Daten

einer neuen Erüebung vor. Ein For-

scüungsteam befragte im Früüüng 2008
Scüweizer Studierende an der Militärakademie

der ETH Züricü und an zivilen
Universitäten zu iüren Einstellungen und

Wertvorstellungen üinsicütlicü miütäri-
scüer, sicüerüeitspolitiscüer und sozialer
Tüemen. Insgesamt wurden 146 Studierende,

davon 71 angeüende Berufsoffiziere

und 75 Studierende unterscüiedü-
cüer Facübereicüe, befragt.5 Die Ergebnisse

werden nacüfolgend vorgestellt und
mit den Ergebnissen der letzten Erüebung

vergücüen.6

Militärspezifische Thematiken

Im ASMZ-Artikel vom April 2006
stellte sicü die Einscüätzung des miütäriscüen

Aufgabenprofils als markantestes

Unterscüeidungskriterium zwiscüen zi¬

vilen und miütäriscüen Studenten üe-

raus. Dieses Unterscüeidungskriterium
kann für die neue Erüebung nicüt meür
in gleicüem Ausmass bestätigt werden.

Mit Fokus auf die nun vorliegende Erüebung

werden von secüs mögücüen
Aufgaben für die Armee vier von allen
Befragten als gleicü wicütig eracütet und
zwar sowoül mit als aucü oüne Berück-

sicütigung von Frauen, wobei die Ka-

tastropüenüilfe (96%) gefolgt von der
ausländiscüen üumanitären Hilfe (81 %)
die Liste anfüürt. Signifikante Unter-
scüiede zwiscüen den Zivil- und
Militärstudenten lassen sicü nur bei den beiden

Fragen, ob die Armee als ein Instrument
der Aussenpolitik bzw. für die Aufrecüt-
erüaltung der inneren Ordnung eingesetzt

werden soll, feststellen. Militärstudenten

befürworten diese mögücüen
miütäriscüen Aufgaben deutlicü stärker als

Zivilstudenten.

Tabelle 1: Einstellungen gegenüber der Armee
(sehr und eher einverstanden in Prozent)

Einstellungen gegenüber der Armee Alle
Studierenden

N 146

Militär
N 71

Zivil
N 75

Die Gesellschaft hat Respekt vor der Armee. 88 93 84

Die Armee hat Respekt vor der Gesellschaft.* 77 96 57

Alle männlichen Bürger sollten eine nationale
Dienstleistung erbringen.* 70 87 49

Ich bin stolz auf die Frauen und Männer,
die in der Armee Dienst leisten.* 64 94 33

Ich gehe davon aus, dass die Schweiz auch
in 10 Jahren eine starke Armee haben wird.* 53 72 35

Ich habe Vertrauen in die Fähigkeiten der Armee.* 50 75 27

Die Gesellschaft sollte mehr militärische Werte
übernehmen.* 47 79 20

Die Armee kann der Gesellschaft helfen,
moralischer zu werden.* 46 73 20

Alle weiblichen Bürgerinnen sollten eine

nationale Dienstleistung erbringen.* 41 54 28

* Signifikante Unterschiede zwischen Militär- und Zivilstudenten auf dem 0.05 Level.
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Forschung und Lehre

Weiterüin - wie in der letzten Erüebung

— wird die Armee von den
Zivilstudenten stärker üinterfragt als von den
Militärstudenten (Tabelle 1). Bei neun
Aussagen zum Scüweizer Militär tritt nur
gerade bei der Aussage, dass die Zivilge-
sellscüaft gegenüber der Armee Respekt
üabe, kein signifikanter Unterscüied
zwiscüen den beiden Gruppen auf. Bei den
restlicüen acut Fragen sind die
Militärstudenten signifikant positiver gegenüber
der Armee eingestellt als die Zivilstudenten.

So sind z. B. 96 % der Militärstudenten

gegenüber 57% der Zivilstudenten
der Ansicüt, dass die Armee Respekt
gegenüber der Zivilgesellscüaft üabe. Aucü
die Weürpflicüt wird in signifikantem
Ausmass unterscüiedücü bewertet. 87%
der Militärstudenten gegenüber 49 % der

Zivilstudenten begrüssen diese.

Aussen- und Sicherheitspolitik

Als zweitwicütigster Bereicü, in dem
sicü Zivil- und Militärstudenten unter-
scüeiden, nannten wir im letzten Artikel
die Aussen- und Sicüerüeitspolitik. Aucü
üinsicütlicü der Sicüerüeitspolitik können

wir eine Annäüerung in der neuen
Erüebung zwiscüen den beiden Gruppen
finden. Zwar unterscüeiden sicü diese

bei acut von zeün Fragen zur Sicüerüeitspolitik

signifikant voneinander, scüüesst

man jedocü die weibücüen Befragten aus
der Analyse aus, so lassen sicü signifikante

Unterscüiede nur nocü bei vier Fragen
feststellen. Der grösste signifikante
Unterscüied besteüt bei der Aussage, dass

die nationale Sicüerüeit der Scüweiz viel
euer auf dem internationalen Handel
und der starken inländiscüen Wirtscüaft
beruüe, als auf einer starken Armee. 95 %
der Zivilstudenten stimmten dieser Aussage

zu, im Gegensatz zu 87% der
Militärstudenten. Zudem üerrscüt bei den
Militärstudenten meürüeitlicü die

Meinung vor, dass bei einer allfälligen
miütäriscüen Intervention diese scünell durcü-
zuzieüen sei und nicüt graduell aufgebaut
sein sollte.

Aucü scüeinen sicü Militär- und
Zivilstudenten bei Fragen zu den aussenpoli-
tiscüen Zielen der Scüweiz angenäüert
zu üaben. Mit jeweils 97% werden die

Pflege der internationalen Kooperation
zur Lösung gemeinsamer Probleme
sowie die Förderung und Verteidigung der
Menscüenrecüte von allen Studenten
als wicütigste Ziele bezeicünet. Im Ver-

gleicü zur ersten Erüebung wird diese

Annäüerung zwiscüen Zivil- und Miü-

Tabelle 2: Bedrohungswahrnehmungen
(sehr oder eher grosse Bedrohung in Prozent)

Bedrohungswahrnehmungen Alle
Studierenden

N 146

Militär
N 71

Zivil
N 75

China als grosse militärische Macht* 42 60 27

Die Weiterverbreitung von Massenvernichtungswaffen

an Entwicklungsländer* 74 80 68

Amerikanische Interventionen in Konflikte,
die uns nichts angehen 51 52 49

Eine grosse Zahl von Immigranten und

Flüchtlingen, die in die Schweiz kommen* 71 93 49

Internationaler Terrorismus (nicht in der Schweiz)* 67 79 55

Einheimischer Terrorismus wie Massenmörder
und Serienkiller* 51 69 35

Das Verschwinden von moralischen Standards
in der Schweizer Gesellschaft* 61 75 48

Internationaler Dorgenhandel* 61 77 45

Internationaler wirtschaftlicher Wettbewerb 57 67 47

Umweltprobleme wie Luft- oder
Wasserverschmutzung 74 72 76

Ausbreitung des islamischen Fundamentalismus* 58 69 47

Terroristische Angriffe auf die Schweiz* 48 72 26

Angriffe auf Schweizer Computemetzwerke* 68 90 46

* Signifikante Unterschiede zwischen Militär- und Zivilstudenten auf dem 0.05 Level.

tärstudenten in der Einstellung gegenüber

den Vereinten Nationen und der
internationalen Kooperation deutlicü.

Auffallend ist, dass Militärstudenten
die amerikaniscüen Militärinterventionen

in Afgüanistan und im Irak deutli-
cüer stärker befürworten als iure zivilen
Mitstudenten.

Bedrohungswahrnehmung

Im Gegensatz zur ersten Erüebung
scüeinen sicü die Unterscüiede zwiscüen
den beiden Gruppen bei der Bedroüungs-
waürneümung leicüt vergrössert zu
üaben. So unterscüeiden sicü Militär- und
Zivilstudenten signifikant in der Ein-
scüätzung von zeün mögücüen Bedro-

üungen für die nationale Sicüerüeit der

Scüweiz, wäürend sie nur drei Bedro-

üungen als äünlicü ernst einstufen
(Tabelle 2).

Werden nur die männlicüen Zivilstudenten

betracütet, werden fünf Bedro-

üungen als äünlicü gross waürgenom-
men. Generell werten Militärstudenten
die aufgefüürten Bedroüungsformen als

ernster ein als Zivilstudenten, besonders

zeigt sicü dies bei Immigranten- und
Flücütlingsströmen in die Scüweiz (93 %

bzw. 49%), bei Angriffen auf Scüweizer

Computernetzwerke (90% bzw. 46%)
oder bei der Weiterverbreitung von Mas-

senvernicfitungswaffen (80 % bzw. 68 %).
Zivilstudenten betracüten üingegen
Umweltprobleme als grösste Bedroüung für
die Scüweiz.

Grundwerte und soziale Aspekte

Die geringsten Unterscüiede zwiscüen
Zivil- und Militärstudenten fanden wir
im letzten Artikel bei Fragen zu den
Grundwerten oder zu sozialen Aspekten.
Dieses Ergebnis können wir in der neuen

Erüebung meür oder weniger eindeutig

bestätigen, je nacüdem, ob wir die
weibücüen Befragten in der Analyse be-

rücksicütigen. Werden beide Gescülecü-

ter berücksicütigt, unterscüeiden sicü
die Zivil- und Militärstudenten bei acut

von zeün Einstellungsfragen zu sozialen
Tüemenbereicüen signifikant voneinander,

wie z.B. bei Fragen zur Abtreibung
oder zum Frauenbild. Bei all diesen Fragen

üaben Militärstudenten eine
konservativere Einstellung als Zivilstudenten.
Scüüesst man jedocü die Frauen aus der

Analyse aus, können nocü bei der Hälfte
der Einstellungsfragen signifikante Un-
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terscüiede ausgemacüt werden, jedocü
nicüt meür bei frauenspezifiscüen Tfie-
menbereicüen.

Zusammenfassung

Die von uns im letzten Artikel festgestellte

Wertekluft, welcüe sicü am deut-
licüsten in den militärspezifiscüen Tüemen

manifestierte, sicü über sicüerüeits-
und aussenpolitiscüe Tüemen und die

Bedroüungswaürneümung üinweg ab-

scüwäcüte und dann bei den Grundwerten

und den sozialen Tüemen kaum
meür zum Vorscüein kam, kann tendenziell

nocü immer bestätigt werden, v. a.

dann, wenn weiblicüe Befragte aus den

Analysen ausgescülossen werden. Be-

rücksicütigt man in den Analysen aber

aucü Frauen, scüeint sicü diese Kluft
nun jedocü am oberen Ende — also bei
den militärspezifiscüen Tüemen —

verringert zu üaben, um gleicüzeitig bei
den Grundwerten und den sozialen Tüemen

verstärkt aufzutreten. Es scüeint
somit, dass der vieldiskutierte Werte-

unterscüied zwiscüen Zivilisten und
Militärpersonen aucü in der Scüweiz in
Teilbereicüen existiert, und dass Ge-
scülecüterunterscüiede einen Einfluss
auf die Waürneümung von Grundwerten

ausüben.
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Zwei der 71 Berufsoffiziere und 26 der 75
Zivilstudenten waren Frauen. Da die grosse Anzahl

an Zivilstudentinnen die Resultate verzerren
Jcann, wurden die statistischen Berechnungen
sowohl mit als auch ohne Beruclöichtigung der
weiblichen Befragten durchgeführt. Im Text
wird auf signifiltante Unterschiede, die sich

daraus ergeben, hingewiesen. Die im Text angegebenen

Prozentzahlen beziehen sich jedoch
immer auf beide Geschlechter.
Es ist anzumerken, dass es sich bei der aktuellen

Erhebung nicht um eine Rephkation der ersten
Erhebung handelt, womit nur Teilvergleiche zur
ersten Studie gemacht werden können.
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